Pred.-Notizen Karn.-So., 8. So. A, 25./26.2.
Sorgen macht euch heute nicht für morgen,

Morgen wird schon für sich selber sorgen.

Liebe Jülicherinnen und liebe Jülicher!

· staune immer noch: mit „Jülich“ meinen nur die „Innenstädter“ (u. Innenstädterinnen) sich, die sich selbst aber nicht Innenstädter/innen nennen, sond. Jülicher/innen

· ebenso meint man außerhalb der Innenstadt mit „Jülich“ die Innenstadt

· allerdings außerhalb der Stadt Jülich meint man mit Jülich auch die Nicht-Innenstädter/innen

· in NY wären Sie als Selgersdorfer/innen Jülicher/innen, auch wenn Sie selbst nicht in NY sind

· schöne Anekdote von dem Kind, das mit Fam. in Lich-Steinstraß wohnt und in NY Urlaub machte

· im Gespräch mit Amerikanern wurde Fam. auch gefragt, woher sie kommen

· Vater überlegt: bei Amis froh, wenn D auf Landkarte gefunden; „wir leben im äußersten Westen von D, im Rheinland, in Nähe von Köln, in kl. Stadt namens Jülich“
· Sohn schaut den Vater mit gr. Augen an: „Aber Papa! Wir sind doch gar keine Jülicher! wir wohnen in Lich-Steinstraß!“

Sorgen macht euch heute nicht für morgen,

Morgen wird schon für sich selber sorgen.
· seien wir ehrl.: schon bedauerl. Entwickl.

· früher (ganz früher): keine Kirchen; dann wurden Kirchen gebaut

· dann wurde neben Kirche Kneipe gebaut – Leute gingen in Kirche u. dann in Kneipe

· danach Leute gerne Abkürz., um Zeit zu sparen: nicht in Kirche (ließen beten), sond. direkt in Kneipe

· und heute: nicht mal mehr in die Kneipe!
wirkl. Verfall de Sitten
· gut, es gibt auch Ausnahmen: manche kommen 1x im Jahr zur Kirche

· Bsp.: Weihnachtsbäume; das ganze Jahr über sieht man sie nicht; nur zu Weihn. kommen sie in Kirche; und dann wollen sie noch ganz vorne dabei sein, wo sie von allen gesehen werden

· aber nach Weihn.: direkt wieder weg!

· manche gehen auch nur zur Kirche, wenn sie ein Bedürfnis haben: ja, das Bedürfnis kann man z.B. an Außenmauern der Propsteikirche zu Karn.-Zeiten riechen

· da passt noch eine nette Anekdote: der neue Bischof war zum 1. Mal zur Visitation, Pastor führte ihn herum, zeigte ihm die Kirche; Bischof wunderte sich, wie klein die Kirche war: „Gehen da überhaupt alle rein?“ 

· Pastor: „Wenn alle reingehen würden, dann würden nicht alle reingehen; aber zum Glück gehen nicht alle, so dass doch alle reingehen.“

Sorgen macht euch heute nicht für morgen,

Morgen wird schon für sich selber sorgen.
· es gibt ja Leute, die sich u. and. wenig gönnen

· so trafen sich zwei Frauen am Friedhof / an der Merscher Höhe

· sagt die eine zur and.: „Gertrud! Wie sies du da us? Häste disch de Hoare maache losse?“

· „Jo, Irmjard, ich woar jerad beem Frisör; dat woar ens dringend nüdisch.“

· Irmgard schaut sich Gertrud von oben nach unten nach oben an: „Meenste da, dat sisch dat noch bei Disch luhne deet?“

· „Woher küs du da jetzt?“

· „Isch woar minge Mann op de Freedhoff besöke un jon jetz op heem aa.“

· Schaut Gertrud sich Irmgard von oben nach unten nach oben an: „ Meenste da, dat sisch dat noch luhne jeet, va hee no Heem zu jon?“

· ja, rund um Friedhof schon nette Anekdoten:
so hatte Stadtverwaltung mal eine Pfarre angeschrieben wegen der Grabstätte des früheren vor 30y verstorbenen Pfarrers Müller: „sehr geehrter Hr. Pfr. Müller! wir weisen darauf hin, dass Ihre Ruhefrist im Grab bald abläuft! wir bitten Sie, das Grab zu räumen – mit frdl. Grüßen…“
· Aufersteh. mit Ansage!

Sorgen macht euch heute nicht für morgen,

Morgen wird schon für sich selber sorgen.
· letztens ältere Frau auf mich zu: „Wie geht es Ihnen, Hr. Pastor? muss ja mal fragen; komme gerade vom Einkaufen, alles wieder teurer; aber schön, wenn man alles hat; Schwester ins Altenheim gezogen; HH
· Pastor, wie is et ihnen eigentlich? Altenheim für Sie lange kein Thema; hab jehört, dat unsere Kirsche jetz City-Kirsch heißen; nä, wat für ne Quatsch!;
immer neu!; da soll man noch mitkommen; Zeit so hekt. geworden; keiner hat mehr Zeit zum Reden, erst recht nicht zum Zuhören; überall nur mit de blöde Handys; aber Sie haben ja auch so eins; also, meine Enkel haben mir so was jetzt jeschenkt; aber damit komm ich nicht zurecht – oh, ich sehe gerade, ich muss zum Arzt, da hab ich gleich einen Termin HH

· Pastor, war schön, mit Ihnen zu reden; freut mich, dass es Ihnen gut geht; Tschüß!… 

· alles frei erlogen – fernab jeder Wirklichkeit und jeder alternativen Wahrheiten…

Sorgen macht euch heute nicht für morgen,

Morgen wird schon für sich selber sorgen.
· manchmal rufen Menschen im Büro an, würden gerne Pastor sprechen, aber sagen nicht worum es geht

· brav, wie ich bin, rufe ich bei nächster Gelegenh. zurück

· „Hallo, Fr. Meier, hier PJW; Sie hatten gestern im Büro angerufen“; laut: „Pastor JW; Sie hatten gestern angerufen; ich sollte Sie zurückrufen“

· „Schön, dass Sie zur Kirche kommen!“ „warum wir immer nur neue Lieder singen? haben nGL“ - lauter „nGL; - ja, jetzt Nummern anders als im alten“; „nein, nicht im Kalten, sondern im alten GL“; „ja, tut mir leid, manchmal fällt Heiz. aus“

· „Sie verstehen in der Kirche immer so schlecht? haben Sie schon mal versucht, sich näher an Lautsprecher zu setzen?“ „ja, in letzter Bank sind keine Lautsprecher“, „nein, nicht Versprecher, sondern Lautsprecher“

· „ja, die Lautsprecher sind schon etwas älter“ (aber nicht nur die Lautsprecher)

· „aber vorne in den Bänken sind Induktions-Schleifen, ja für Hörgerät“; „ach so, Sie haben noch kein Hörgerät“; „weil Sie keins brauchen“
· „gut, ich versuche demnächst etwas lauter und langsamer zu sprechen – ja, danke. Auf Wiederhören!“ „nein, nicht wieder stören, sondern auf Wiederhören!“
Sorgen macht euch heute nicht für morgen,

Morgen wird schon für sich selber sorgen.
· ein letzter Punkt, was immer wieder Thema ist und gerade uns als kath. Kirche sehr beschäftigt in allen Gemeinden: das erste Mal; für meisten jungen Menschen Thema
· erinnern Sie sich noch an Ihr erstes Mal? wissen Sie noch, was Sie anhatten, wie Sie sich vorbereitet haben? wie nervös und aufgeregt Sie waren?

· also, ich erinner mich noch einigermaßen an mein erstes Mal; ich hatte einen dunklen Anzug an; ich wusste nicht, wie sich das anfühlen würde, wie es schmeckt auf der Zunge

· ich hatte mir das vorher schon in der Fantasie ausgemalt; doch ich war doch zieml. nervös beim ersten Mal

· schön war damals, dass noch viele andere im meinem Alter dabei waren – als ich zum ersten Mal … die hl. Kommunion empfing…
· dazu passt jetzt der allerletzte Punkt, der mir schon länger auf dem Herzen liegt und was ich Ihnen schon länger mal sagen wollte; schon etwas ernster…

· ich weiß nicht so richtig, wie ich anfangen soll; am besten frei u. direkt: ich glaube, ich habe mich verliebt

· ja, ich weiß: sich zu verlieben u. Gefühle zu zeigen, ist nicht bes. professionell; aber Gefühle lassen sich nicht wirkl. steuern
· und vielleicht fragen Sie sich: in wen?

· und ja, ich sage Ihnen, in wen ich mich ein wenig verliebt habe: das Jülicher Land

· und: ej! müsste da nicht Musik sein?

· Schifferse Christoph us Hambach is et schuld, dat misch die Melodie va de Klüngelköpp nit mie us de Kopp jejange is; mä de Tex han ich e bessje veränjert…

So viel ist gewiss: die Sorgen kommen wieder;
gerne schlägt uns Pessimismus nieder.

Doch an diesen Tagen herrscht die helle Freude;

denkt mal nicht an morgen, sondern heute!

Selg., alaaf! Hl. Geist, alaaf! Karneval, alaaf!

letztes:
Zwei Kinder unterhalten sich im Kindergarten. Der Kiga direkt neben einem Kinderheim, das früher Waisenhaus geheißen hat.

Die Mutter der KiTa-Leiterin ist vor kurzem verstorben; Leiterin nat. traurig, auch wenn Mutter reich an Jahren und satt an Leben verstorben ist. Und die beiden Kinder wollen die Leiterin trösten: „Sag mal, wenn Du jetzt gar keine Eltern mehr hast, musst du dann ins Kinderheim?“

Anderes Kind: „Nein, da kommen doch nur Kinder hin! Sie muss jetzt ins Altenheim!“

